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Tagesgeſchichte.
Eine merkwürdige Rechtsauffafſung hat nach der

Ulmer Ztg. der Oberamtmann in Ehingen a. D. kund-
gegeben. Ein Freiherr in Granheim kam mit einer Ge
meinde in Konflikt. Der Baron verſuchte, einen öffentlichen,
ſeit unvordenklichen Zeiten beſtehenden Fußweg im Dorf ab
Wange indem er eigenmächtig, ohne jede richterliche Ent-
r. an einem Ende des Fußwegs ein tiefes Loch

r ieß, um einen Pfoſten einzuſetzen. Der Schultheiß
er Gemeinde ließ von Polizei wegen das Loch wieder zu

werfen. Kaum war dies geſchehen, als er vor das Oberamt
Ehingen citiert wurde, woſelbſt ihn der Oberamtmann mit
folgendem Donnerwetter empfing: „Wie kommen Sie dazu,

einem königlichen w. J ſo zu begegnen, dem
Dritten nach dem König! Sie haben gar nichts gegen den
Herrn Baron zu thun. Sie haben ihn nur zu bitten,
u nichts zu befehlen! Sie Bauernſchultheiß! Sie

aſcha von Granheim! Eine ſolche Frechheit gegenüber
einem königlichen Kammerherrn, wenn er ein Loch aufmacht,
es wieder zuzumachen. Eine Reitpeitſche hätte der Herr
Baron nehmen ſollen und Sie recht durchpeitſchen!“
So ging es noch eine Weile fort und das Endreſultat be
ſtand in einem Erlaß des Oberamts an das Schultheißen-
amt Granheim, das von Polizei wegen aufgefüllte Loch wie-
der zu öffnen und in der alten Tiefe herzuſtellen. Jm

wurde die Gemeinde auf den Verwaltungsweg ver
wieſen.

Auch die wärmſten Freunde einer gewiſſen Deutlichkeit des
Ausdruckes und ſüddeutſcher „Gemütlichkeit“ im Verkehr,
müſſen bei dieſer Rede des Oberamtmanns doch wohl
eſtehen: Hier hörr's aber ouf! Man darf annehmen, daß
m weiteren Verlauf der Angelegenheit der muſterhafte Ober-
amtmann allgemach zur Erkenntnis kommt, daß ein „Bauern
ſchultheiß“ doch ſozuſagen auch ein Menſch iſt. Wir be-
neiden übrigens den Schultheißen um ſeine Gemütsruhe, die
ihm geſtattete, die mehrfache Hinweiſung auf die Reitpeitſchein dieſer Rede anzuhören, ohne daß er ſich bewogen fühlte

Worte in Thaten umzuſetzen.
Der Militär Voykott wird weiter praktiziert oder

wenigſtens als Schreckmittel verwendet. Unſer Kaſſeler
a W aet, das Volksblatt für Heſſen, teilt folgenden Vor
all mit

„Unſere Polizei et es ſich noch immer zur Pflicht zu
machen den hieſigen Gewerkſchaften das Abhalten von

ammlungen zu erſchweren. Am Sonnabend und Sonntagſollte bei Gaſt Wager, Oberſte Gaſſe, Metallarbeiter Ver
ſammlung ſtattfinden. Inſerate in unſerer DonnerstagsNummer
W die Tagesordnung bekannt, durch dieſe paien iſt dann

ie Polizei jedenfalls auf die Verſammlung aufmerkſam gemacht
worden, denn am Donnerstag wurde der Herr Wagner auf die
Polizei beordert, wo ihm in längerer Rede auseinandergeſetzt

wurde, wie rot die hiefigen Sozialdemokraten wären. Zum
Schluß der Rede wurde Herrn Wagner bekannt gegeben, wenn
er den Metallarbeitern ſein Lokal weiter zur Verfügung ſtelle,
wünde er am Montag den Militär-Boykott bekommen. Dieſe
Bekanntgabe hat denn auch bei dem Wirte die richtige Wir-
kung nicht verfehlt, denn die Metallarbeiter konnten am Sonn-
abend ſowie am Sonntag ihre Verſammlungen nicht abhalten.“

Die Frkf. Ztg. ſieht darin einen neuen Beleg für die „ver
kehrte Richtung unſerer Verwaltungspolitik“, deren Urſache
„blinde Sozialiſtenfurcht“ iſt. Das Vorgehen ſei „nicht
nur eine offenſichtliche Schädigung der materiellen Intereſſen
der betreffenden Arbeiter, ſondern auch wie die Erfah-
rung ſchon tauſendmal bewieſen hat das wirkſamſte Mittel,
den Sozialdemokraten neue Anhänger zuzuführen“. Und
klagend ruft ſie aus: „Wann werden die Verwaltungs
behörden endlich zur Einſicht gelangen, daß erſt dann Aus-
ſicht vorhanden iſt, die Sozialdemokratie zu überwinden,
wenn für dieſe das Vereins- und Verſammlungsrecht in
liberalſter Weiſe gehandhabt wird

Alſo auch das „demokratiſche“ Blatt läßt den Grundſatz
der Bemeſſung der Maßnahmen nach den vorausſichtlichen
Erfolgen gelten! Aber es kann ſich tröſten man gebe uns
nur volle Verſammlunggsfreiheit, dann wird ſich über unſere
„Ueberwindung“ weiter reden laſſen.

Dr. Kayſer und Dr. Peters. Die
Neueſte Nachrichten bringen folgende, recht intereſſante Mit
teilungen:

Am zweiten Tage der Petersdebatte im März hat Herr Doktor
Kayſer, Direktor im Kolonialamt, in der bekannten Weiſe ſeine
moraliſche gegen Dr. Peters und ſein Bedauern da
rüber ausgeſprochen, daß er ihn juriſtiſch nicht habe verurteilen
können. Nach dem Abſchluß der Unterſuchung, deren Reſultat,
wie er im Reichstage ſagte, eine tiefe moraliſche Entrüſtung war,
hat Herr Kayſer dem ſo ſcharf von ihm Verurteilten ſeine Photo-
raphie geſchenkt, ein Kabinettsporträt. Unter dem Bilde ſtehtß lgende Widmung (der Vers entſtammt dem „Fauſt“, Szene im

gothiſchen Zimmer):
Die Wenigen, die was davon erkannt,
Die thöricht r ihr volles Herz nicht wahrten,
Dem Pöbel ihr Gefühl, ihr Schauen off. nbarten,
Hat man von je gekreuzigt und verbrannt.“

Dies zum Troſte gegen die Verleumdungen
hrer Kolonialfeinde in Freundſchaft und

Verehrung von Jhrem p. p. Kahſer.
Wenn dieſe Mitteilung keine Petersſche Behauptung, ſon

dern Thatſache ſein ſollte, dann kann man Herrn Kayſers
ähigkeiten, ſeine Meinung jedem von oben kommenden Wind-

ſtoße entſprechend einzuxichten, nur bewundern.
Wegen Morpdverſuchs, der ſich in die Form eines

ſogenannten Duells kleidete, wurde in Kiel der Student
von Mallinckrodt zu fünf Monaten Feſtu g verurteilt. Sein
Gegner, ein Graf von Roventlow iſt Offizier und wird von
einem Kriegsgerichte abgeurteilt werden. Dieſe beiden Re-
präſentanten der „Edelſten und Beſten“ ſcheinen aber be
dauerlicherweiſe ſchlechte Schützen zu ſein; zwei handfeſte

n

Knüttel find für ſolche Raufbolde auch gute Waffen, es iſtdabei ſicherer, daß jeder etwas dabei wiſcht ſfen x

Menſchenhandel. Jm Organ des Bundes der Land
wirte ckt c d

s t, der Mäd idel Orientun Amerika in e e jüdiſ u die,
ſeltſam er auch ihre Stammesgenoſſinnen verſchachern. Jm
Weichſelgebiet blüht der Menſchenhandel faſt ebenſo ſehr als in
Galizien. Zwar hat die Polizei neuerdings den Seelenverkäufern
eifrig ngchärſphrr und ihnen auch manches Opfer en, doch
bleibt, allem Anſcheine nach, das ſchmutzige Gewerbe noch immer
ſehr einträglich.“

Der Menſchenhandel hat in Europa verſchiedene Stadien zu
durchlaufen gehabt. Jm vorigen Jahrhundert noch ver
ſchacherten und verkauften für Land und Geld vielfach deutſche
Fürſten ihre Unterthanen zu vielen Tauſenden an das Aus
land, lauter juage, kräftige Männer als Kanonenfutter näm-lich. Die eiten dieſer fürſtlichen Seelenverkäufer ver

brauchten das auf dieſe Weiſe verdiente Geld, zur Bezahlung
ihrer Maitreſſen.

Wegen BVeleidigung des Großherzogs wurde in
Mannheim eine Frau Stumm verhaftet. Sie glaubte,
daß am 70. Geburtstage des Großherzogs eine Amneſtie er
folge und ihr bei dieſer Gelegenheit eine 7 tägige Gefängnis
ſtrafe erlaſſen würde. Da dies nicht geſchehen, machte ſie
die inkriminierten beleidigenden Aeußerungen.

Wegen BVeleidigung des Großherzogs von Olden-
burg wurde der frühere Fiſchzüchter Chr. Wagner zu
9 Monaten Gefängnis verurteilt. Die Belei
einem an den Großherzog gerichteten Brie
weſen ſein.

lten ge

Ausland.
Frankreich. Die Nachwehen kommen ſchon. Die

radikalen Blätter verlangen die Veröffentlichung des ruſſiſch
franzöſiſchen Vertrages. Unſer Gen. Millerand
kündigt an, die Sozialiſten würden über den ruſſiſch-fran
zöſiſchen Vertrag Aufklärung verlangen, die die Regierung
nicht verweigern könne. Auf Befragen erklärte Millerand,
er glaube nicht, daß der Kaiſer von Rußland gekommen ſei,
um Frankreich beim Wiedererwerb von ElſaßLothringen zu
helfen. Vielleicht aber ſei die Verwirklichung dieſes Traumes
dennoch eine der fernliegenden unvorhergeſehenen Folgen
dieſes Beſuches.

Jndien. Ueber die Hungersnot melden die „Times“
aus Simla, 6. Oktober: „Das Gerücht, daß die indiſche
Regierung zur Bekämpfung der Hungersnot unverzüglich
eine Anleihe aufnehmen werde, wird amtlich dementiert.
Wenn ſich die Hungersnot über eine große Fläche Landes
ausbreitet, ſo kommt die ſchlimmſte Zeit im Frühjahr. Bisdahin ſtehen der Regierung genügend Mittel zu Gebote Jn

Ein Perrückter.
Kampf und Ende eines Lehrers.

Von Joſeph Ruederer.

12 (Nachdr. verb.)Der Ton der Rede war ein ſcharfer geworden, es ſprach der
Vorgeſetzte zum Untergebenen.ühſam bezwang ſth der Lehrer:

Das be tet all's der Göpfert
„Nicht er allein auch der Wirt beſtätigt es.“

„Und was ſoll ich g'ſagt hab'n Jpr trat der ter in den Lichtkreis der Lampe. Seine
d h herein le ne des e dalen den den

e Geſicht des jugendlichen Mannes, efeMundwinkeln ber da glattraſierte Kinn hinabzog, hatte jetzt

den Ausdruck Unbeugſamkeit.„Sie haben ſich ber den e Stand luſtig gemacht haben
ch über die Kirche und über die Seligkeit geſprochen

Sie mich nur ausreden! Ich weiß ſchon, was Sie ſagen

r ich m weil gehe e were nen, als Jhr Lokalſchulinſpektor,in meinem ger ium nimmermehr dulde und deshalb entſprechende

Maßnahmen treffen werde.“Ohne üebereilung hatte der Geiſtliche geſprochen, keine Geſtiku
lationen begleiteten die Worte, die er unter beſonderer Betonun
einiger Endſilben mit der Zungenſpitze förmlich herauswarf.
Dadurch bekam die Sprache etwas abgehackt Pedantiſches, was
durch die ſchneidende, ſcharfe Stimme noch erhöht wur

Der Lehrer ſah aufgeregt in das Geſicht des zornigen Mannes,
das ſich beim Sprechen nicht im geringſten verändert hatte, als
ob es garnicht zur Sache gehörte.

„Was ſoll ich Jhnen darauf antworten, Hochwürden
Sie ſollen mir ſagen, wie Sie dazu kommen ſolche Reden zu

n 2*
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etzt erhob ſich der Lehrer. Faſt um Haupteslänge überragte4 e Geſtalt. Klein n unſcheinbar, aber
trohig und ſicher ſtand der Geiſtliche, mit jeder Faſer in die
Kirche verflochten, die er gegen alle Beleidigung zu ſchützen ver
pflichtet war.

Noch einmal bezwang ſich Gattl:

„Jch kann Jhnen nur antworten, Hochwürden, daß ich weder
das Beamtentum noch die Kirche verletzt hab'.“

„Dann erklären Sie rundweg die Aeußerungen von zwei unbe
ſcholtenen Männern für Lügenbeiden undeſcholtenen Ehrenmänner ſo ſchwindeln,

anz gewißé&e ſteht Jhnen übel an, in ſolchem Ton über Leute zu reden,

die keinen Grund gehabt hätten, Sie ohne genügende Urſache bei
mir anzuzeigen! Auch ſchaffen Sie mit eichtfertigen Be
r en nicht die Thatſache aus der Welt, daß Sie eben dochas äußert haben, was die beiden erzählten.“ t

„Sie glauben alſo ohne weiters dieſen Menſchen, ohne mich
ihnen gegenüberzuſtellen

„Nach Jhrem ganzen ſeitherigen Verhalten bin ich hierzu be
rechtigt. Sie ſtecken den ganzen Tag im Forſthaus, wo keine
Gottesfurcht, keine Achtung vor dem geiſtlichen Stande herrſcht,
Sie vernachläſſigen Jhren Dienſt unterbrechen Sie mich nicht
wieder! Soll ich Jhnen Beiſpiele, wie den ſchlechten Kirchen
geſang und Jhre Unaufmerkſamkeit vorhalten

„Und meine Schul', meine Schul'?“ ſchrie jetzt wütend der
ehrer.Mät en Sie ſich, wenn Sie mit mir reden
Sie können mir nix über meine Schul' ſagen,“ betonte Gattl

noch heftiger.
„Ueber Jhre Schule Seit wann iſt das Jvre Schule? Haben

Sie ein Recht, ſo zu reden Die Schule geht mich an, das heißt
die Kirche. Jch bin t Vorgeſetzter und habe zuerſt zu urteilen,
was ſich über die Schule ſagen läßt.“

Gattl dachte an Anna, er dachte an ſeine Zukunft und ſchluckte
gewaltſam hinunter, was er ſchon auf den Lippen hatte.

„Jch wiederhole es,“ fuhr der Prieſter fort, „Jhre Pflicht
erfüllung läßt in allem z wünſchen übrig, und wenn Sie fort
ahren, durch Jhren Verkehr im Forſthaus Jhren Dienſt zu ver
äumen, dann werde ich Jhnen verbieten, jemals wieder dorthin
u gehen.e Was können Sie nicht,“ ſagte Gattl beſtimmt.

„Machen Sie mich nicht auf das aufmerkſam, was ich kann
oder nicht kann. Die Segen Jhres dortigen Verkehrs treten
deutlich zu Tage an ſolchen orfällen, wie ſie ſich heute im Wirts-
haus abgeſpielt haben.“

„Jch ſag' Jhnen nochmal, man hat Sie belogen! Es war ein
Streit, der

„Sparen Sie ſich Jhre Erklärungen und gehen Sie jetzt zu
Bett, es iſt ſpät genug. Für heute ſage Jhnen nur noch
olgendes: „Wegen Jhres unpaſſenden Benehmens gegen Herrn
örſter Göpfert erteile ich Jhnen hiermit einen Verweis, und was
hre Worte über die Kirche betrifft, ſo wird Jhnen darüber eine

andere Inſtanz Beſcheid geben. Gute Nacht!“
Eiskalt durchlief es den Lehrer. Wenn dieſe Drohung ver

wirklicht würde ſo könnten Folgen eintreten, die er ſich kaum
auszudenken wagte, und es gab abermals zertrümmerte Hoffnungen,auf, wer weiß, wie lange. Der Geiſtuche pflegte ſolden
Worten nicht zu ſpaßen und Gattl, der wie ein Träumender aus
dem Zimmer kaumelte, zweifelte keinen Augenblick, daß dieſe An
kündigung baldigſt ausgeführt würde. hen in furchtbarer
Erregung zu ſeiner Stube, wo er in tiefes ten verſank. Plötzlich Phe er aus ſeiner Betäubung empor. Mit lautem Gepolter

Fang er über die knarrende Treppe zum deren hinab und
gte t Jas Hausthor, das er eilig wieder chloß, in die
a naus.aſtig ſtürmte er an der Friedhofsmauer Die ſchief

ſtehenden Grabkreuze im matten Lichte der Mondſichel wuchſen
wie ſturmbewegtes Schilf daraus hervor. Vom Kirchturm hämmerte
die Uhr zehn ſchwerfällige lage die das alte Gebäude n
rebelliſch machten. Jm Gebälk ächzte und ſtöhnte es unter
aufſchlagenden Klöppel, Staub und Mörtelſtückchen löſten ſich
kniſternd von den Wänden. Als Gattl unten im Dorfe ging,
d ans der letzte Schlag mit zuckenden Tonwellen in der reinen

u

um Forſthaus zurück eilte der Lehrer. Eine fieberhafte Er
regung hatte ihn gepackt. Was er heute erleben mußte, das
wollte er hinausſchreien in alle Welt als grauſames Unrecht, das
man ihm zugefügt hatte. War er bis jetzt überall der Gemaß
regelte und Unterdrückte geweſen, diesmal wollte er's darauf an
kommen laſſen und trotzig die Stirne bieten. Er wollte nicht
länger die Duldſamkeit des geprügelten Hundes zur Schau trag
er wollte losſchlagen mit aller Gewalt. Wie und wann, das
ſollte ihm der Förſter raten, den er e aufſuchte.

Als er aber vor dem erleuchteten Fenſter einhielt und, hinter
Rebenblättern verſteckt, die ſchlummernde Anna im Arm ihres
Vaters gewahrte, da gewann er's nicht über ſich, die beiden za
tören.f (Fortſetzung folgt.)
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aber große Vorräte und führen Weizen und Mais
nach den notleidenden aus. Man kommt immer
mehr zu der Anſicht, daß die Getreidehändler in den not
leidenden Provinzen einſtweilen noch reichliche Vorräte
aber nur die Preiſe hinaufſchrauben wollen. Das iſt die
Urſache der Kornaufſtände, deren Bedeutung man jedoch nicht
überſchätzen darf. Sie ſind nur ein Z der Volkswut
egen die Bunniahr, welche ſehr wohl G de zu niedrieiſe verkaufen und dabei doch noch einen hübſchen Ruhen

einheimſen könnten.“ J
Farteitag in Gotha.

2. Verhandlungstag, Dienstag, 13. Oktober.
Vormittagsſitzung.

Vorſitzender Singer eröffnet 10 Uhr die Sitzung mit Be
grüßung des Genoſſen Schumeyer aus Wien, der von der öſt
7 n en delegiert iſt, obwohl ſie mitten im Wahl
ampfe ſtehen.
Schumeyer überbringt die Grüße der öſtreichiſchen Sozial

demokratie, macht auf die großen Schwierigkeiten aufmerkſam, mit
denen dieſelbe in den e ſebt, das Bürgertum iſt in den
Sumpf des Antiſemitismus verſunken, die Bezirkshauptleute laſſen
ſich die gröblichſten a x ſchulden kommen, aber
trotzdem werden wir ſiegen und ein Dutzend Mandate für den
Reichsrat erringen, wenn die deutſchen Genoſſen uns unterſtützen.
Die kurze, von gutem Humor durchtränkte Rede wurde wiederholt

roßer Heiterkeit zuletzt von großem Beifall begleitet.e folg der Berge ver anderem
Antrick Berlin: Anweſend ſind bis jetzt 185 Delegierte, die

212 Wahlkreiſe vertreten. Zwei Proteſte ſind eingegangen, einer
aus ReichenbachMeerane gegen Gen. G ö und einer aus SaganSprottau e die See einri Die Kommiſſion be
antragt ü beide Proteſte er agesordnung überzugehen Der

gemäß.ag beſchließt
Unterdes iſt eingetroffen als der holländiſchen So

iege, der die Grüße ſeiner Freunde über
ngt und der Hoffnung Ausdruck giebt, daß die durch den

Anarchismus faſt völlig zerſtörte ſozialdemokratiſche Organiſation
bald wieder voll und feſt ausgebaut ſein wird. chon jetzt gehe
der Anarchismus in Holland ſchnell zurück.

roh me- Hamburg weiſt entſchieden die Behauptung Steigersück, die Gegnerſ t gegen die von ihm eingehaltene Richtung
ſa auf MoralPhiliſterei zurückzuführen. Sein Weg iſt nicht der,
auf welchem das Volk zur Kunſt erzogen wird. Wir treten r
die Auswüchſe der Kunſt auf, nicht gegen die wirkliche Kunſt
Die Kampfesweiſe Steigers war nicht ehrlich.

Schreck- Bielefeld Die Redaktion des Vorwärts gen nicht
auf der z ihrer rig Die von Frohme und Bérard an
der Neuen Welt geübte Kritik bewegte ſich nicht im Ge
leiſe. Wenn Frohme gewiſſe Schilderungen in der Erzählung
Mutter Bertha „ſtinkende Schweinereien“ nennt, ſo mag er
lieber ins Kloſter gehen. (Heiterkeit) Die Neue Welt hat nicht
die Aufgabe, als Jugendlitteratur zu dienen ſie iſt auch nicht
ſpeziell für die Frauen da (Widerſpruch), ſondern ſoll die Partei
genoſſen befähigen, den Gedankengang des Dichters zu verſtehen.

WeingräberHamburg: Die Neue Welt erfordert 48 000 M.
Zuſchuß. Fir dieſe Summe iſt ſie uns als Agitationsmittel zu
teuer. Wird der Inhalt der Neuen Welt beſſer, ſo mag ſie bleiben.

Steiger- Leipzig meint, Frohme habe ſich widerſprochen ganz
entſchieden weiſt Redner den ihm gemachten Vorwurf der Un-
ehrlichkeit zurück.

Molkenbuhr Hamburg macht darauf aufmerkſam, daß die ſo
zahlreich gegen die Neue Welt auftauchenden Beſchwerden nicht
alle unbegründet ſein können. Nicht Animoſität hat die Be
ſchwerden veranlaßt ſondern der Wunſch, ein Blatt zu ſchaffen,
das den Stimmungen und Wünſchen des Leſerkreiſes entſpricht.

SchönlankLeipzig: Die Logik Molkenbuhrs führt zur Em-
ehe der Marlittioden. Frohme ſtellte ſich geſtern hierher, als
ei er Cicero, der vor dem römiſchen Senate dem Katilina zuruft:

„Wie lange willſt du unſere Geduld noch mißbrauchen Aber
der Genoſſe muß bedenken, der Parteitag iſt kein römiſcher Senat,
Steiger kein Katilina und er kein Cicero. (Große Heiterkeit.) Es
iſt von der wahren Kunſt“ geſprochen worden, die ge-
ſchätzt werden ſoll. Was iſt „ewige“ Kunſt? Es giebt keine
Die einzige Fpu die es giebt, iſt die moderne Kunſt. Und
noch im Juni hat eine Autorität in der Partei, der ſich auch
Frohme utkv Bérred willig fügen werden, an mich geſchrieben
„Wer ſich beſtändig andern Anſchauungen anpaſſen muß, dem geht
ar bald der Witz aus. Das wird auch Steiger früh genug er
ahren; möge er ſich dadurch nicht beirren laſſen.“ (Beifall.)
Stadthagen- Berlin. Es iſt für uns außerordentlich be-

n daß z. B. in Berlin der Lokal Anz. 180000 Abonnenten
at, darunter ſehr viel Arbeiter. Anderwärts leidet auch die n

teipreſſe unter der Konkurrenz der „unparteiiſchen“ Blätter. Zum
Teil liegt das wohl daran, daß unſere Blätter über vieles nicht
berichten und berichten können, was für die Maſſe von Intereſſe
iſt. Die Meinung, die Leipziger Volks Zeitung oder Sächſiſche
Arbeiter Zeitungen ſtehe über dem Vorwarts, iſt meiner Anſicht
nach unbegründet. Der Vorwärts iſt noch weitaus unſer beſtes
Blatt. ber unſer Genoſſe Liebknecht muß noch für ſich
ſpeziell eine redaktionelle Hilfskraft haben denn es iſt ihm bei den
ungemein hohen Anforderungen, denen er willig nachkommt, un
mözlich, außer der mechaniſchen Thätigkeit auch noch die Chef-
redaktion im vollen Umfange auszuüben. Wie ich erfahre, ſindbereits Vorkehrungen eleg. daß der Jnhalt des Vorwärts
noch reichhaltiger wird. enn ich noch mit einem Worte auf
die Quarckſeite eingehe (Heiterkeit), ſo geſchieht es, um meiner

oßen Verwunderung Ausdruck zu geben, daß ein Mißbilligungs-
otum gegen den Vorwärts und gegen Alb. Schmidt beantragt

worden iſt, ſtatt gegen Quarck.
e Stuttgart tritt für Annahme des Antrages ein, daß

für Baden ein täglich erſcheinendes Blatt gegründet werde, wenn
nötig unter von Parteizuſchüſſen.

Antrick- Berlin kritiſiert den auswärtigen politiſchen Teil des
Vorwärts. Es ſei nötig, daß in der Redaktion des Vorwärts
eine Kraft mit der Direktion des Blattes betraut werde, da Lieb
knecht nicht alles machen kann.

Kolb- Baden entrollt ein wenig befriedigendes Bild über die
badiſchen Preßverhältniſſe und tritt für Gründung eines täglich

cheinenden Blattes ein.
Liebknecht. Die gegen den Vorwärts erhobenen Vorwürfe

werden ſeit 20 Jahren in derſelben Weiſe wiederholt. Sie be-
weiſen, daß unſere Preſſe noch nicht allen Wünſchen genügt. Ein

ehend erklärt Liebknecht die Schwierigkeiten, mit denen die Re
aktion des Vorwärts zu kämpfen hat und die geringe Zeit, die

ihm zur Arbeit am Vorwärts übrig bleibt. Seine Stellung als
Chefredakteur foſſe er nicht ſo auf, daß er den Parteigenoſſen im
Lande ſeine Meinung aufdränge und der Vorwäris dürfe als

7 gleichfalls nicht zu auftauchenden Fragen in dereiſe Stellung nehmen, daß er als Nürnberger Trichter ſich
rn Der Angriff des Genoſſen Schmidt Berlin gegen Quarck,

ieſer habe nur ſeine ruinierte bürgerliche Exiſtenz herübergebracht,
iſt durchaus unbegründet und entſchieden zurückzuweiſen. Was
die Neue Welt anlange, ſo müſſe zugegeben werden, daß die Artder realiſtiſchen Schilderung nicht immer der Anſtändigkeit ent
ſprochen hat. Allerdings: naturalia non sunt turpia. Aber es
heißt auch: cacatum non est pictum. Beifall und Heiterkeit.)

Se cher Berlin hält die Vorwürfe gegen den Vorwärts auf-
recht, allerdings glauxe er nicht, daß die Debatte eine Aenderung
herbeiführen wird; es ſei ein Fehler begangen worden, als die

artei dem Gen. Liebknecht die Chefredaktien übertrug. (Oho!)
enn auch die Neue Welt Anlaß zu Ausſtellungen giebt, ſo darf

man doch nicht verkennen, daß ſie in anderen Beziehungen ſich

an üi a

weſentlich gegen früher gehoben hat.
Eich horn Dresden beantragt die Veranſtialtung einer Wochen-

eiſe allerdings außerordemich doch Andere Diſtritte de

W
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von Staatseinrich
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Anklage eventuell auch auf Majzjeſtätsbeleidigung ausgedehnt

Jufgeleſt wurde in Lucken walde eine Verſammlung des
ſozialdemokratiſchen Wahlvereins, weil dieſelbe ſich als öffent-
lich e kennzeichne. Jn der Einladung war geſagt worden Je
mann hat Zutritt.

8, Wegen Verübung von grobem Unfug, begangen durch die
Preſſe, wurde der frühere Verankwortliche von der Mainzer Volks
zeitung zu 20 M. Strafe verurteilt. Das Delikt war in einer
Streiknotiz gefunden worden.

der

Purtringjringtza.
Die öſtreichiſche Sozialdemokratie rüſtet ſich für

die bevorſtehenden Wahlen unter dem neuen Wahlgeſetz. Eine
in Lieben (Böhmen) war von ungefähr 8000 Per

onen beſucht.
Jn Belgien hat ſich ein Arbeiterausſchuß gebildet um

Gelder zu ſammeln, für ein Denkmal Jean Volders. Wenn
z einer ein Denkmal verdient hat, ſo iſt es der brave, ſelbſtloſe

olders. Das beſte Denkmal eines Volksmannes iſt und bleibt
aber immer die Verwirklichung deſſen, was er erſtrebt, der Ausbau
und die Vollendung ſeines Werks.

Zur Arbeiterbewegnng.

Jn Eiſenberg iſt der Streik in der Obſt ſchen Etuisfabrik
ſiegreich beendet, die Forderungen der Arbeit ſämtlich bewilligt.

Die Eiſenbahnarbeiter Magdeburgs beſchloſſen in
einer Verſammlung die nochmalige Abſendung einer Petition um
Gehaltserhöhung und die Aufnahme einer Statiſtik. Dem nru-
gegründeten Vereine traten ſofort 178 Perſonen bei.

Das Vereinsblatt der Lederarbeiter Deutſchlands erſcheint
vom 15. Oktober an unter dem Titel: Lederarbeiter Zeitung,
a für die Intereſſen aller in der Lederfabrikation beſchäftigten

rbeiter.
Der Streik der Weber bei L. Peters in Eupen iſt

beendet und hat zu einem vollen Erfolge der Weber geführt.
Köln. abend fand hier eine Verſammlung der

Streikenden der Baumwollſpinnerei ſtatt. Zum Schluſſe
wurde eine Reſolution angenommen, daß der Streik als beendet
erklärt werde, nachdem die Anführer des Streiks inzwiſchen ſelbſt
die Arbeit wieder r hatten. Heute morgen boten 80
der Streikenden die Arbeit wieder an, die Direktion erklärte ihnen,
de n eine Auswahl treffen würde, da inzwiſchen Erſatz ein
geſtellt ſei.

Stadtverordneten Sitzung
am 12. Oktober 1896.

Vorſitzender: Stadtverordneten Vorſteher Dittenberger.
Neu eingegangen ſind: 1. die Petition des r

Möbius in der Zapfenſtraße gegen die Bebauung einer ſtädtiſchen
Bauſtelle, weil dadurch ſein Grundſtück auf das ſchwerſte geſchä
digt wird. Sie wird nach einem Antrage auf Vertagung des
Punktes 3 der Tagesordnung, der den Verkauf der Bauſtelle be
trifft, dem Referenten der Baukommiſſion zugewieſen. 2. Die
Petition einer großen Anzahl von Einwohnern der Delitzſcherſtraße
um Verſagung der Zuſtimmung zu dem Vertrage des Magiſtrats
mit der Allgemeinen Elektrizitäts geſellſchaft. Dieſe Petition wird
dem Referenten der Straßenbahn Kommiſſion zugewieſen.

Nach Verleſung und Genehmigung des Protokolls der letzten
Sitzung wird zur Beratung der Tagesordnung geſchritten. Sie
umfaßt 13 Punkte. Von dieſen ſind 3 der geſchloſſenen Sitz
ung überwieſen Von den 10 Punkten der öffentlichen Sitzung
werden nur die Punkte 1 2 und 4 erledigt. Punkt 3 wird infolge
der Möbiusſchen Pelition vertagt, die Punkte 5--10, ſowie die
geſchloſſene Sitzung fallen aus. Schluß der Sitzung 9 Uhr.

Punkt 1: Bericht über den Stand und die Verwaltung
der Gemeinde Angelegenheiten für 1895 96. Der Ober
oürge meiſter Staude verweiſt auf den gedruckt vorliegenden um
fangreichen Bericht ſelbſt und die demſelben beiliegenden vom
Saniäterat Dr. Riſel verfaßten kolorierten Tafeln, die eine bild-
liche Darſtellung der Sterblichkeit der Bevölkerung Halles im all
gemeinen, wie auch an verſchiedenen Krankheiten in überſichtlichſter
Weiſe geben. Zugleich teilt der Oberbürgermeiſter mit, daß der
e in den nächſten Tagen eine Vorlage betreffend
Uebernahme der Reinigung der Straßen in ſtädtiſche Verwaltung,
zugehen werde, nach welcher eine beſondere Kommiſſion gewählt

ſek welche ſich mit der Beratung dieſer wichtigen Frage
efaſſen ſoll.Punkt 2: Fenſennng van Fluchtlinien am kleinen Sand-

berg. Es kommen in Betracht die Grundſtücke kleiner Sandberg
2,6-16 20- 23 und Leipzigerſtraße 2 (Wiebachſches Haus an

der Ecke kleiner Sandberg und die Alte Poſe Der Magiſtrats-
ant ag wird mit den Abänderungen der Bau Kommiſſion ge-
nehmigt. Das Wiebach'ſche Grundſtück wird verſchmälert, behält
jedoch den Winkel an der Leipzigerſtraße. Ein beſonderer Antrag
des Stadtv. Krüger um Feſtſetzung einer Eckverbrechung wird ab
gelehnt; ebenſo der Antrag des Stadtv. Berghaus auf Durch
führung des kleinen Sandberg durch das alte Kaſernengrundſtück
nach dem großen Sandberg. Ref. Stadtv. Friedrich.

Punkt 4: h zu dem NachtragsVertrage mit
der Allgemeinen Elektrizitäts Geſellſchaft. Dieſe An

elegenheit füllt den ganzen Abend. Als Referenten ſind beſtellt
tadtv. Schütte für die Straßenbahn Kommiſſion Stadtv.

dingt rich für die Ban-Kommiſſion, Stadtv. Billing für die
FFinanz Kommiſſion. Der erſte Referent giebt eine ſehr erſchöpfende
Darlegung des Ganges der Verhandlungen des Magiſtrats mit
der Bahnbau Unternehmerfirma Kramer u. Ko. Berlin einerſeits
und der Allgemeinen Elektrizitäts- Geſellſchaft andererſeits. Das
Ergebnis der Verhandlungen war. daß die Anerbietungen der
A. E. G. als weſentlich vorteilhaftere erſchienen, als die Kramer
r. t Firma bot zwar gleiche Prozente vom Gewinn
wie die A. E.-G., es entfallen jedoch nur drei Kilometer
Geleisſtrecke auf ſtädtiſches Gebiet. Das Geleiſe iſt normalſpurig,
folglich für die anderen Straßenbahnen nicht benutzbar und des
halb für die Stadt nutzlos bei einer künftigen unentgeltlichen
Uebernahme desſelben. Maſchinen und Wagen würden der Stadt
nicht zufallen, weil Kr. u. Ko. dieſe Objekte bei etwaiger Betriebs
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inr ti de ipscerte ihe Halle, d et rnAblehnue e eaße zu ren.det i di erwähntea re noch ne die e e t
f r S ipgung machen wollte. Wennacht und StKr. u. Ko. die Leipziger Linie bauten, dann würde ja ſchon eine

Verbindung mit der Stadt bereneBi allerdings bei enFahrgeld. Gegen die Kramerſche Offerte für die Stadt ſprichtno vier Umnand, daß der diesſeitige Teil der Del See
wegen Geleislegung die Pprwaiſpurioe Bahn um fünf Meter
verbreitert werden müßte. Es würde dies nur auf der ſüdlichen
Seite geſchehen können, wo das Riebeckſche Grundſtück und das
neuerbaute Eiſenbahn Betriebsamts Gebäude ſteht. Ueberdies ſei
der Durchbruch hinter der Tragmauer der koloſſalen Eiſenbahn-
brücken ein dedenkliches, von der Eiſenbahnverwaltung kaum zu
genehmigendes Unternehmen.

Die A. E.-G. erbietet ſich, auf ihre Koſten das Stadtbahnnetz
um folgende drei neue Strecken zu vermchren

1. vom Riebeckplatz durch die Landwehr, Linden, Thorſtraße
und den Böllbergerweg bis zu deſſen Kreuzung durch die

2. vom zwinger, die Verberſaalen
und e traße bis zur nmündung in die Mans-

die andere von dem Moritzzwinger aus na
bahnhof einerſeits und nach dem-Hettſtedter Bahnhof andererſeits.

Stadtv. Krüger erklärt ſich für die im Vertrage aufgenommene
Linie Staatsbahnhof- Franke. Linden Thorſtraße Böllberger
weg Hafenbahnkreuzung im Intereſſe der zahlreich in der Thor

raße wohnenden Arbeiterſchaft, die zu ſpäten Stunden von teils
ehr entfernten Arbeitsſtätten aus jetzt beſchwerliche Heimwege
abe. Bezüglich des S 2, in welchem auch von der Jnbetrieb-

nahme der neuen Linien die Rede iſt und beſtimmt wird, daß
ſolche ſpäteſtens ſechs Monate nach r der letzten behörd
lichen Genehmigung zu erfolgen hat, wendet ſich Redner gegen die
Vergünſtigung, welche der A. E.G. für den Fall einer Behinde
rung in der Ausführung der Jnbetriebſetzung durch Arbeits-
einſte l lungen gewährleiſtet wird, indem im Vertrage geſagt
wird, daß die 6monatige Friſt alsdann um diejenige Zeit ver-
län gert werden kann, während welcher das Hindernis ange
dauert hat. Man dürfe der Geſellſchaft nicht zu viele Vorteile
bieten. Redner beantragt, die Worte „Arbeitseinſtellungen oder“
zu ſtreichen, da ja die Geſellſchaft durch ſchlechte Arbeitslöhne und
rigoroſe Behandlung der Arbeiter Veranlaſſung zu Arbeitsein-
ſtellungen geben könnte. Bürgermeiſter v. Holly meint, daß
durch Annahme dieſes Antrages den Arbeitern an die Hand ge-
geben würde, recht hohe Löhne zu verlangen. Das könne nicht
ewährt werden, obſchon Lohndrückereien nicht gutzuheißen ſeien.
tadtv. Krüger erwidert, daß durch Beibehaltung der Aus-

nahme es den Arbeitern unmöglich gemacht wird, gegen die von
ihm bezeichneten Uebelſtände etwas zu unternehmen. Große Be-
fürchtungen wegen Streiks ſind hier wohl nicht zu hegen, da die
betreffenden Arbeiter hierzu noch lange nicht genügend organiſiert

nd.
Der S 3 handelt von der Art der r der neuen

Strecken. Es wird im Satz 2 beſtimmt, daß für den Oberbau der
Geleiſe ein Syſtem gewählt werden ſoll, durch deſſen Konſtruktion
das Hängenbleiben der Pferde mit den Hufeiſen vermieden wird.
Das im Entwurf enthaltene Wort „möglichſt“ wurde geſtrichen
Stadtv. Krüger beantragt bezüglich der Ausführungsarbeiten die
Feſtſetzung eines Minimallohnes von 25 Pf. pro Stunde für Ar
beiter über 16 Jahren. Er iſt überzeugt, daß dieſer Satz in Ar
beiterkreiſen noch als zu niedrig bemeſſen erachtet wird, hat aber
um deswiklen den Satz ſo niedrig gegriffen, um der Verſammlun
im Prinzip die g. ermöglichen. Stadtv. Friedri
iſt der Anſicht daß bei den weit verpa wie ſie für das
nächſte ev in Ausſicht ſtehen, an eine Lohndrückerei nicht zu
denken iſt. Der Antrag enthalte eine Prinzipienfrage, die in vor-
liegender Sache nicht zur Erledigung gebracht werden könne. Auch
ſei es bedenklich ſolche Beſtimmung im Vertrage aufzunehmen.
Dieſer Antrag Krüger wird abgelehnt. Der Beſchluß, daß die
Oberleitungsmaſten nach modernſter Form geſtaltet werden ſollen.
wird ſpäter in den Wunſch umgewandelt, daß ſie eine möglichſt
modere Form erhalten möchten.

Der 8 6 enthält I den S II die Tariffeſtſetzung. Es
ſollen folgende Linien befahren werden:

1. Staatsbahnhof, Magdeburger-, große Steinſtraße,
Markt, Schmeer, Ranniſcheſtraße, Stein weg.

Es wird beſchloſſen, dieſe Linie mit der Merſeburger-
ſtraßen Linie zu verbinden, ſodaß dieſe nicht mehr vom
Staatsbahnhof ausgeht reſp an demſelben endet.

2. Hettſtedter Bahnhof, Mangsfelder, Dreyhaupt-, Gerber
ſaalenſtraße, Moritzzwinger, Waiſenhausmauer, König „Franke
wo Riebeckplatz, Merſeburgerſtraße bis Bergmanns-
roſt.Es wird beſchloſſen dieſe Linie bis an den Staatsbahnhof

durchzuführen Die Verbindung mit der Merſeburgerſtraße reſp.
Bergmannstroſt wird durch Umſteigen am Riebeckplatz bewirkt.

Für die Zukunft wird vorgeſehen, daß im Fall ein Fußgänger-
tunnel zwiſchen der alten Bahnpoſt und dem früheren Bahnhofs
gebäude nach dem Bahnhofsplatze angelegt werden ſollte die Linie
sub 1 (Steinweg Magdebur im Bogen an dieſen Tunnel
heran und durch die Bahnhofſtraße in die Merſeburgerſtraße ge
leitet werden ſoll.

3. t nahnhof, Magdeburger Wucherer, Reilſtraße bis
efind,4. Staatsbahnhof, Riebeckplatz, Landwehr, Linden, Thor-r Böllbergerweg bis P Kreuzung mit der Hafen

n;
5. Wittekind-Trotha.
Fir die Linien 1--4 findet der 6. Minutenbetrieb ſtatt, für den

Teil „Böllbergerweg“ ſowie für die Tour Wittekind Trotha der
12 Minutenbetrieb. Der Beginn des Betriebes wird auf 6 Uhr

üh, der Schluß desſelben auf 11 Uhr abends feſtgeſetzt. DerBe auf der Tour Wittekind e darf G im Winter
abends verkürzt werden Im Vertrage ſind andere Beſtim
Je prfhalten Alle Abänderungen ſind als „Wünſche“ aus

Bezügüch der Tariffeſtſetzung bleibt es im weſentlichen bei
den bisherigen Beſtimmungen; nur bei dem 5, das Um
ſteigen bekreffend, mußten neue Feſtſetzungen finden infolgeErrichtung der neuen Linien. Die bezü ichen eſtimmungen d
Vertrages erhielten wegen Abänderun der Linien 1 und 2 Kor-
rekturen. Das Umſteigen wird in Zukunft zu geſtatten ſein

u mge hl dem Ranniſchen Platz von Linie 1 auf Linie 4 und
rt

ch re dem Franckeplatz von Linie 1 auf Linie 2 und um
c. auf dem Riebeckplatze von den vom Bahnhofe kommendenWagen der Linien 2, 3 und 4 auf die Zune et auf die

nach der Magdeburgerſtraße als auch nach der Merſeburgerſtraße
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Stadtv g üger hatte den Antrce geſtellt, mit Rückſicht auf

die Mißſtände beim Umſteigen von der agdebur er nach der
Wucher ße das Umſteigen an allen Berührungs der verſchiedenen Linien u tatten. Dieſem n ſprach vir
germeiſter v. Holly in der Meinung, daß hierdurch Gelegenheit

Bergnügüungsfahrten auf der Stadtbahn und Unzuarg ſegte würden. Die Geſellſ würde das Auf
tsperſonal vermehren müſſen, um Unberechtigte zurückweiſen zu

önnen. Der Antrag wird abgelehnt. (Aller guten Dinge ſind
de lich u wurden alle 3 Krügerſchen Anträge gegen 1 Stimme
a

ei 5 8 wird auch als Wunſch geäußert, daß die Berechnunvon nur 23 ſtatt 25 Pfg. als Ausgabe für das e e
durch die Gewinnerzielung für die Stadt vermehrt wird, ſofort
für jede in Betrieb Erhyre neue Linie in Wirkſamkeit treten ſolle,
e on die Allg. E. G. per Telegramm ihr Einverſtändnis mit
dieſem Berechnungsmodus gemeldet hatte, wie Bürgermeiſter
v. Fern mitteilt.

er S 10 iſt der Schutzparagraph gegen unliebſame neue Kon
kurrenten. Er lautet:

Gegen die in vorſtehendem Paragraphen von der Allg. E. G.
übernommenen Verpflichtungen macht ſich die Stadtgemeinde
Halle verbindlich, im Falle des Baues einer elektriſchen Bahn
wiſchen Leipzig und Halle die ihr nach des S 6 des
leinbahngeſetzes vom 28. Juli 1893 zuſtehende Zuſtimmung

zur Sorſtürryng dieſer Bahn nach der inneren Stadt über die
jenige Grenzlinie hinaus zu verſagen, welche im Süden
von der Schiffsſaale ausgehend durch folgende Straßen
und Plätze gebildet wird: Thor Linden-, Landwehrſtraße,
Riebedplatz, Du gchrore e weſtlich vom Staaisbahnhof, Magde
burger, gr. Stein un uch ererſtraße.

ieſe vollkommene Abſperrung der Stadt jeden kon
kurrenzfähigen Eindringling wird zu gunſten der Allg. E. G. ge
nehmigt, war derſelben ein Privilegium von unnennbarem

gegeben iſt. Ob zum Nutzen der Stadt, wird die Zeit
ren.
Es wird ſchließlich der nach den Vorſchlägen der Baukommiſſion

abgeänderte reſp. abzuändernde Nachtragsvertrag genehmigt.
Damit ſchließt die Sitzung.

Zakaie- n Provrugieheze.
Halle a. S., 14. Oktober 9

Der Vortrag über Himmel und Hölle des
errn Tſchirn aus Breslau, der geſtern abend in der
aiſer Wilhelmshalle ſtattfand, war ſehr gut, hauptſächlich

von Frauen, beſucht. Viele konnten keinen Plotz mehr finden,
ſondern mußten ſtehen. Der Vortrag ſowohl wie die Dis-
kuſſion waren ſehr intereſſent, auch ein Baptiſt vertrat in
längerer Rede ſeine religiöſen Auſichten und die Zuhörer-
ſchaft brach dabei manchmal unwillkürlich in ſchallendes Ge
lächter aus. Jm Anſchluß hieran gab Genoſſe Wuſtrak
aus Flensburg einen Bericht über den Flensburger Werft-
arbeiterſtreik. Wir werden auf die intereſſante Verſammlung
morgen näher zurückkommen.

Breſche geſchofſen. Geſtern nachmittag fand im Konzerthaus eine ſeniche Kellnerverſammlung ſtatt. Herr
Hoffmeyer aus Hamburg hatte das Referat übernomwen. Jn
großen Zügen ſchilderte er die wirtſchaftliche Lage der Kellner
und Gaſtwirtsgehilfen, am Schluſſe darauf hinweiſend, daß durch
eine ſtraffe Organiſgn on die Kellner ihre Lage zu heben beſtrebt
ſein müßten. Die Ausführungen wurden mit großem Beifall auf

enommen. Jn der Diskuſſion machte ſich ſo gut wie gar keine
ppoſition bemerkbar, die gemachten Verſuche wurden von Grothe

und Hoffmeyer ganz er zurückgewieſen. Bedauerlich iſt
es, daß die Gründung einer nicht zu ſtande kommen
konnte. Es kann den Kellnern der Vorwurf nicht erſpart bleiben,
5 ſie im parlamentariſchen Leben nicht geübt ſind, und darum
8 ſich der v wegen zu großer Unruhe veranlaßt die

erſammlung zu ſchließen. Beſucht war ſie von etwa 230 Per-
ſonen, wovon der bei weitem größte Teil mit dem Referenten
einverſtanden war. Die Bewegung iſt in Fluß, und die Gründung
eines Fachvereins auf Grundlage der modernen Arbeiterbewegung
nur noch eine Frage der nächſten Wochen. Ausführlicher Bericht
folgt in nächſter Nummer

Ein Uebelſtand hinſichtlich unſerer öffentlichen Bedürfnis
anſtalten war am Montag in dem Piſſoir an der Klausbrücke zu
bemerken. Der Jnnenraum desſelben war nämlich friſch geſtrichen,
ohne daß ein ſichtbares Zeichen dieſes Umſtandes bemerkt werden
konnte, und in wie vielen außer einem uns gemeldeten Falle Be
ſucher des Ortes ſich die Kleider verdorben haben, wäre noch
näher zu unterſuchen. Wünſchenswert erſcheint es aber, daß ſol
chen Verhältniſſen ſeitens der PolizeiVerwaltung dieſelbe Auf-
merkſamkeit gewidmet würde als wenn jemand ſich zur Verrichtung ſeines Bedürfniſſes auf die Straße ſtellt.

Der antiſemitiſche Parteitag, der am Sonntag und
Montag hier tagte und zu dem bloß die eingeladenen Ver-
treter der Preſſe Zutritt hatten, förderte manche Geheimniſſe, die
ſonſt hinter den Kouliſſen verhandelt werden, zu Tage. Scharf
wurden die Berliner mitgenommen. Abg. Förſter meinte, gerade
die Berliner Bewegung ſei in Bezug auf die S am un
z en und marſchiere nicht an der Spitze, ſondern am Schwanze

r Ziviliſation Auch die Radfahrer ſollen für die „Teutſche
en“ aller Deutſchen gewonnen werden. Abgelehnt wurde ein
ntrag, der die Stellung der Reichstags Fraktion zu der Bädckerei- Verordnung mibbilligt Bekanntlich ſind die Antiſemiten

im Reichstage ſcharf gegen dieſelbe ins Zeug gegangen und
aben dabei ihr „arbeiterfreundliches“ Herz entdeckt. Abg. Viel-
aben- Hamburg meinte, durch das Geſchrei der Sozialdemo

kraten dürfe man ſich richt irre machen laſſen, ſie förderten unter
Führung eines Singer und anderer Bourgeois nicht die Jnter
eſſen der Arbeiter, ſondern die der Großinduftriellen, und ledig ich
aus dieſen Grunde ſeien ſie für die Bäckereiverordnung. Der
muß es ja wiſſen. Ein weiterer Antrag, die Gründung einer für
ganz Deutſchland beſtimmten billigen Tagen vetreffend,
wurde zurückgeſtellt. Zu der Frage der Arbeitslohnver

icherung ſollte der Parteitag gleichfalls Stellung nehmen, man
rückte ſich jedoch in einer Reſolution, die nichts beſagt, davon.

Die ferneren Anträge, der geſetzlichen Feſtlegung des Achtuhr

r im Reichstage J die Befürwortungdes Maximalarbeits! ages nach Maßgabe der einzelnen Betriebe
die Feſtlegung eines Mindeſtlohnes für Arbeiter in ſtaat ichen
Betrieben, wurden mit verſchiedenen Abänderungen angenommen.
Schluß des Parteitages Montag abend 8 Uhr. Anweſend
waren 211 Delegierte, die 75 Wahlkreiſe vertraten.

Das Arbeitsnachweisbureau Volkswohl ſcheint recht
ſonderbare Blüten z zeitigen. Kam da dieſer Tage ein Zimmer

n

T vetrager n e. De im an regal ſich i
einer vom Volkswohl ausgeſtellten r und tag a
Arbeit an, Kein betonend, daß vom Volkswohl in Halle
erwähnter Lohn zugeſichert ſei. Darüber geriet nun der Direktor
en außer ſich es gebe höchſtens 18 20 Pf. die Stunde. Der

rbeitſuchende zog es natürlich vor, wieder abzureiſen; auf die
Karte des Volkswohls aber wurde Bemerkung git
ſchrieben, daß der Ueberbringer derſelben deshalb nicht eingeſte
worden ſei, weil er behauptet habe, vom Volkswohl die Zuſicherung
bekommen pu haben, daß er einen Tagelohn von 3.60 4 M. er
halten würde. Das r ſubventionierte Volkswohl wird nicht
wrbr können, in dieſer Angelegenheit befriedigende T arnng

zu geben. e A.Aus dem Bureau des Sia eaters. Die Erſtauf
r Schauſpiel Novität „Die offizielle Frau von
ans Olden findet morgen Donnerstag ſtatt und iſt in dieſem

an Figuren püerg reichen Stücke das geſamte e Perſo
nal e tige ie beiden Hauptrollen haben Frl. Steier und

r. Demme übernommen. Freitag debütiert die Koloraturſängerin
l. Evy Klumm vom Stadttheater in Elberfeld in der Partie

der Marie in der „Regimentstochter“ W als Nedda im „Bajazzo“.
„Morituri“, das neueſte von Sudermann, welches in

Berlin durchſchlagenden Erfolg erzielte, iſt von der Direktion an
gekan und wird in nächſter Zeit in Szene gehen.

Aus dem Bureau des Walhallatheaters. Hier ver
abſchieden ſich am 3 Donnerstag faſt ſämtliche
nummern des jetzigen Elite Spielplanes, darunter auch Mr. Arniotis
mit ſeinen wer greren Hunden- und Katzen (bekanntlich eine
Dreſſurnummer, wie es ſo leicht keine zweite mehr giebt), ſowie
Miß Mary Arniotis, die Königin der Athleten, und die Elton-
Truppe mit ihrer draſtiſchen Verunglückten Droſchkenfahrt.

Jn ſehr peinlicher Lage befanden 4 geſtern nachmittag
in der Delitzſcherſtraße mehrere Fleiſchergeſellen. Daſelbſt hatte
eine, wohl vom Transport ermattete Kuh Halt gemacht und ſich
niedergeworfen und wollte unbedingt nicht wieder aufſtehen. Es
wurde deshalb behufs yetſchaffung ein Wagen h aber auch
auf dieſen konnte das Tier nicht mehr gebe vor arrung zit
terten die Knochen und dennoch wurden die beliebten Fleiſcher
kunſtſtückchen, wie Schwanzdrehen, Waſſer is-die Ohren
blaſen u. w. angewendet, um die Beine „flott“zu machen.
Als dieſes alles nichts half, wurde das arme Weſen wie tot unter
Aufwendung von etwa zehn Fleiſcherkräften auf den Wagen
gezerrt.

Geſtern vormittag 10 un vor dem Gaſthaus
zur Tanne in Nietleben das Pferd eines leichten Fuhrwerks
und nahm Reißaus. Der Jnſaſſe wurde nicht verletzt, jedoch
trug das 2 einige Hautabſchürfungen davon.

Die Leiche eines in den 50er Jahren ſtehenden Arbeiters
iſt geſtern nie am Böllberger Wehre an das Saaleufer ge
trieben worden. Bis jetzt konnte die Perſönlichkeit desſelben noch
nicht feſtgeſtellt werden.

„„Zeitz. Die Fennng in der Köhlerſchen Fabrik
iſt erfolgt. Geſtern abend beſchloß erſt die Verſammlung der
Tabakarbeiter und UArbeiterinnen die weiteren Schritte, davon

aben jedenfalls die Fabrikanten, die Gebrüder Köhler, Nachricht
ekommen. Als nun heute Dienstag, früh die Arbeiter die Ar

beitsſtätte betraten, wurde ihnen ohne weiteres bedeutet, daß ſie
ſofort die Arbeit zu verlaſſen hätten. R Laufe des Vormittags
holten ſich die männlichen, und am Nachmittag die weiblichen
Arbeiter das bisher verdiente Geld. Arbeitslos geworden ſind
alſo durch die Willkür der Fabrikanten 10 männliche und 14 weib-
liche Arbeiter. Von den letzteren ſollten einige dableiben, ſie

ogen aber in richtiger Erkenntnis ihrer Klaſſenlage vor, ſich mit
en Gemaßregelten ſolidariſch zu erklären und hörten gleichfalls auf.

In einem Flugblatt, welches in der Bevölkerung verbreitet wurde,
appellieren die ausgeſperrten Tabakarbeiter an die Zeitzer Arbeiter
ſchaft, ihnen in ihrem Kampfe beizuſtehen. Jedenfalls werden
die Arbeiter dieſen Wink befolgen. Die Köhlerſchen
Arbeiter ſind dafür gemaßregelt worden, daß ſie ſich
ihren ohnehin ſehr ktargen Lohn nicht noch weiter kürzen
laſſen wollen, ſie haben alſo den ganzen Streit nicht vom
Zaun gebrochen, ſondern er iſt ihnen durch die
kanten oktroyiert worden. Und wenn nun die Arbeiter,
die ſonſt Käufer der Zigarren find, die in jener Fabrik hergeſtellt
ſind ſich mit einem ſolchen Vorgehen nicht einverſtanden erklären
und ſich demgemäß der Firma Köhler und ihren Abnehmern ab
wenden, dann mögen die Fabrikanten ſich ſelbſt den Schaden, den
ſie dadurch erleiden, zuſchreiben. Die Arbeiter halten zuſammen
und müſſen für einander einſtehen. Ebenſo werden die
Zeitzer Arbeiter die Aus geſperrten auch ſonſt unterſtützen, ſo
daß ihnen der Sieg zufallen muß. Einigkeit und Feſt
halten ſeitens der Gemaßregelten, Solidarität ſeitens der übrigen
Arbeiterſchaft, dann werden die Zigarrenarbeiter ihr Recht auch
durchſetzen können.

Döllnitz. In Betreff des in der Sonnabendnummer veröffent
lichten Berichts über den Unfall des Grubenarbeiters Karl
Stelzner aus Radewell iſt noch folgendes bemerkenswert:
Nachdem dem Stelzner der Unfallzuſchuß, welchen man ihm fünf
Wochen lang ununterbrochen gezahlt hatte, wieder entzogen war,
erklärten die ihn behandelnden Aerzte im Bergmannstroſt, die
Krankheit ſei keine Folge ſeines erlittenen Unfalles, ſondern ein
„altes Leiden“. Letztere Annahme iſt ſchon deshalb hinfällig,
weil Stelzner in den letzten 10 Jahren nicht erheblich krank war,
und bis zum Unfalltage ſchwere unterirdiſche Grubenarbeit ver
richtet hat, welches man mit einem „alten Leiden“ nicht kann.
Auch die Annahme, nach der vom Dr. Kahleis vorgenommenen
Operation ſei man zu der Erkenntnis gekommen, daß die Krank-
heit keine Folge des Unfalles ſei, iſt ſchon deshalb eine irrige,
weil die Operation erſt am 14. Auguſt d. J. vorgenommen wurde,
während man ihm den Unfallzuſchuß ſchon vom 12. Juli ab entzogen hatte. Das Sondehar an der ganzen Sache iſt folgen
des: Als Stelzner etwa 17 Wochen im Bergmannstroſt gelegen
hatte, erklärte ihm ar Profeſſor Oberſt, ſie könnten im Berg
mannstroſt zur Beſſerung ſeines Zuſtandes weiter nichts thun,
er ſolle ſich um leichtere Arbeit bemühen oder beim Knapp-
ſchaſtsarzt weiter kurieren. Als Stelzner kaum aus dem Berg-
mannstroſt fort war, wurde an den Knappſchaftsälteſten Weickardt
berichtet, daß Stelzner ſeines Zuſtandes wegen vermutlich nicht
mehr im ſtande ſei, durch Lohnarbeit den in 8 4 Abſatz 3 des
Statuts der Norddeutſchen Knappſchafis Penſionskaſſe (efr. An
hang II zum Lereinsſtatute der Saalkreiſer Knappſchaftskaſſe)
vorgeſehenen Mindeſtbetrag verdienen zu könnendeshalb ſolle Stelzner ein Schritſine unterſchreiben in Betreff
Feſtſetzung der Jnvalidenrente (nicht Unfallrente), welches er aber,
wie erwähnt, verſtändigerweiſe nicht that. Als er die ihm

berſteiger Hirſch gebotene leichte Arbeit nach drei Tagen
wieder einſtellen mußte, ſeines Zuſtandes wegen, wurde ihm ein
neuer Kurſchein verweigert.
ager Hirſch. daß er ihn überhaupt gar nicht wieder angenommen
ätte, falls ihm das Schreiben der Knappſchaftskaſſe

eher zugeſtellt worden ſei. Er könne jedoch ſofort weiterarbeiten,
wenn er erklärte, „wieder vollkommen geſund zu ſein.“
So ſchlau es auch der Oberſteiger Hirſch anzufangen gedenkt,
ſeine plumpen Redensarten laſſen aber gar zu deutlich durch
blicken, daß er eifrig bemüht iſt, der KnappſchaftsBerufsgenoſſen
ſchaft, Seltion IV in Halle, in die Hände zu arbeiten, wie dies

vom

Gleichzeitig erklärte ihm der Ober

weicher doch der Vorgeſetzte des Oberſteiger Hirſch

l er chritt im land wirtſchaftlichen Be
triebe. et molkerei wird Mitte November in

nnen.Betrieb geſetzt werden
Von dem Schöffengericht inPeuſ Baumfrevel.

Ranis wurden 2 Baumfrevler zu 2 Monaten Gefängnis verur-
cht auf ſeine Jugend mit einemteilt, während der dritte mit Rü

feine Prbrirgial. Chronik. In Köſen erſtickten bei einem
e v al- Chronik. Jn en nh die drei re eines Maurers. In der Braun

kohlengrube am Seeberg bei Teutſchenthal wurde der Berg-
mann Siebecke durch S dmaſſen verſchüttet. 20
mehrſtündiger angeſtrengter Arbeit wurde der Verunglückte
Leiche r ogen. Bei der Verſteigerung eines ain Köſen machte der Käufer einer alten Schartet die Wa

nehmung, r zwiſchen die Blätter Banknoten eingelegt waren.
Beim Ueberklettern der Umzäumung eines Erbbegräbniſſes in
Beeſenſtedt ſtieß ſich ein 11jähriger Junge einen Stab in die
Seite. Ein teures Weib. Der Bergmann Robeck aus
Wimmelburg hatte ſeine Frau mit einem Stocke traktiert, dafür
muß er eine Geldbuße von 10 M. zahlen. Auf Ermſtedter

bei Erfurt iſt ein mehrere hundert Schock haltender Getreide
chober in Feuer aufgegangen. Auf dem Bahnhofe Teuchern
chlug ſich der Arbeiter Zink mit einer Koppelkette an das Schien
bein er hatte dabei eine Hauptader zerſchlagen, infolgedeſſen erverblutete. Jn wurde der Rangierer Aeg tödlich
überfahren. Auf der Grube Vereinigte Friederike bei Hammers-
leben wurde der Bergmann Laaß von herabſtürzenden Kohlen
maſſen verſchüttet und konnte nur als Leiche hervorgebracht werden.

Auf dem Bahnhofe Weißenfels wurde ein gewiſſer Moor
feſtgenommen, weil er ſich im Eiſenbahnzuge eines Sittlichkeits
vergehens ſchuldig gemacht hatte. Dem 11jährigen Sohne der
Witwe Braune in Dres dorf wurde ein Geſchenk von 15 Mark
übermittelt, weil er mit eigner Lebensgefahr einen Schulknaben
vom Tode des Ertrinkens errettet hatte. Der Windmühlenbe
kg Müller in Jaucha wurde mit einer ſchweren Kopfwunde in
er Nähe ſeiner Mühle aufgefunden. Am Poſtſchalter in Rudol
adt hatte eine Frau 300 M. verloren, eine Arbeiterfrau lieferte
ld das Geld ab und erhielt 30 M. Finderlohn.

Berſammlungsberichte.
t Weißenfels. Am Sonnabend den 10. fand in der Zentral

halle eine öffentliche Kürſchnerverſammlung ſtatt, in der
Kollege Edel einen Vortrag über die Revolution im Handwerk“
hielt. Am Kudg ſind intereſſanten Ausführungen forderte er
die Anweſenden auf, ſich zu organifſieren. z dieſem Vortrage
waren drei der Kämpfer für Ordnung, die bei jeder Gelegenh
die Arbeiter von der Organiſation abhalten, namentlich einge
laden. Die muti en Herren aber hatten es vorgezogen, nicht zu
erſcheinen. Es wurde dann folgende Reſolution einſtimmig an
n „Die heutige öffentliche Kürſchnerverſammlung be
chließt, mit allen ihr zu Gebote ſtehenden geſetzlichen Mitteln für

Abſchaffung der Hausinduſtrie einzutreten.“ Unter Verſchiedenem
kam ein ſehr heikler Punkt zur Sprache, indem das Thun des
Herrn Hauptvorſitzenden Otto Eid ner Schkeuditz einer ſcharfen
Kritik unterzogen wurde. Es wurde beſchloſſen, wegen eines
eher bei der Röthaſchen Streikabrechnung von der Unter
tützung von Weißenfels eine Abrechnung zu verlangen, um dieſe

Angelegenheit u W Verſchiedene Anweſende traten nach
Schluß der Verſammlung der ſich hier gebildeten Lokalorganiſation

der Kürſchner bei. R. B.Aus dem Krechzr.
Würzburg. Erſt der Säbel, dann die Scheide. Nach

dem vor einiger n ein bairiſches Militärgericht feſtgeſtellt hatte,
daß der Säbel keine tödliche Waffe ſei, hat das Militärbezirks
gericht konſtatiert, daß auch die Scheide eines Ulanenſäbels keine
tödliche Waffe im Sinne des Geſetzes ſei und ſprach den Soldaten
frei, der mit der Säbelſcheide einem Ziviliſten beinahe den Schädel
geſpalten hätte. Bürgerlichen Gerichten d Bea m empfohlen.

Straßburg. Ueber 200 Schüler des biſchöflichen Gymnaſiums
find aus bis jetzt noch nicht Urſache erkrankt Die
Krankheit äußert ſich in ſtarkein Durchfall mit Kopfſchmerz und
Erbrechen. Die Direktion beſtreitet, daß Cholera nostras vor-
liege. Ob es hier nicht wieder auch mit verdorbenen Nahrungs-
mitteln zuſammenhängen wird.

Breslau. Ein beſtialiſcher Mord iſt in Leutmannsdorf bei
Reichenbach von einem zwölfjährigen Knaben verübt
worden. Dieſer, der Sohn eines Maurers Rieger, war vom Guts
beſitzer Melzer verſuchsweiſe zum Kühehüten angenommen, dann
aber, weil er nicht gut that, wieder entlaſſen worden an ſeiner
Stelle wurde der zehnjährige Güttler Hütjunge, der ſchon früher
dieſen Dienſt innegehabt hatte. Rieger trieb ſich darauf einige
Tage herum. kam aber dann eines Tages auf die Weide und ver
langte des Güttlers Vesperbrod. Als dieſer es nicht gleich her
z hieb Rieger ihn mit dem Peitſchenſtock derart über die Naſe,

aß er bewußtlos zuſammenbrach. Rieger warf den Bewußtloſen
in einen nahen Graben und als der Aermſte, dem die Kälte des
Waſſers das Bewußtſein wieder gab, aus dem Graben heraus zu
ſteigen verſuchte, warf ſich die jugendliche Beſtie auf ihn und be
arbeitete den Kopf des gequälten Jungen mit einem Feldſtein und
einem Meſſer derartig, daß Güttler abermals das Bewußtſein
verlor. Nun ieger den Körper mit dem Geſicht nach unten
wieder in den flachen Graben und trat den noch lebenden
Güttler ſo lange in den Schlamm, bis er kein Lebens-
zeichen mehr ſpürte. In aller Ruhe verzehrte der Mörder dann
das Vesperbrod ſeines Opfers und trieb nachher die Kühe heim,
dort erzählend, er und Güttler ſeien von einem Manne überfallen
und in einen Teich geworfen worden, aus dem nur er allein ſich
gerettet habe. Da ſeine Angaben wenig Glauben fanden, forſchte
man nach dem Verbleib des Güttler, den ſeine Großmutter aben
ſpät in dem Graben als Leiche fand. Erſt am nächſten Tage E
ſtand Rieger an der Leiche ſeines Opfers ſeine That ein.
per ſerprt verhaftet und nach Schweidnitz in das Gefängnis
eingeliefert.

Mitteilungen der Hrauerei-Kommiſſton.
Reſtaurateur Löſch, Forſterſtraße „Zum Eilgut“ hat das

boykottierte Bier abbeſtellt.

Herr Kaufmann F. Tietſch, Auguſtaſtraße und Char
lottenſtraßen Ecke, erſucht uns, mitzuteilen, daß die Arbeiter
des Keindorfſchen Baues nur Güntherſches und Wald-
ſchlößchenBier erhalten haben. Es ſei bis jetzt auch noch
nicht vorgekommen, daß ein Arbeiter Freyberger Bier ver-
langt hätte.

Böllberger Mühle.
Mehlhändler Herrmwann, Giebichenſtein, Reilſtraße,

hat geſtern nicht weniger als 10 Fuhren Flockenmehl er
halten.mann nach dem Volkswohl und fragte um Arbeit nach. Es wurde

Grösstes Spezial-Etablissement für

DamenPutz u. Weisswaron.

Unübertroffene Auswahl. Anerkannt billigste Preise.

Garnierte und ungarnierte
Damen- und Mädchen-Hüte

von der einfachsten bis zur feinsten Art.

Knaben-Hüte und Mützen.
Seidenband, Spitzen, Stiokereien, Rüschen, Blu-
men, Federn, Schletertülle, Handschuhe, Fächer,
Regenschirme, Schlipse, Kravatten, Oberhemden,

Serviteurs, Manschetten und Kragen-

Geschäftshaus

d
Halle 8., 2

Proben und Kataloge gratis.
Aufträge von 20 M. an portofrei.



Merſeburg. Genoſſen, Freundel Es iſt an der
d auch in Merſeburg die Menſchheit aufzuklären und

die protzende DividendenMühle in unſerm Blatte den
konſumierenden Mitmenſchen reinen Wein einzuſchänken. Die
letzten Mitteilungen über die Kunden der FlockenDividenden

e waren nicht richtig, wie ſich erwieſen hat. Jch habe
aber 8 Tage lang genau geforſcht, um die Abnehmer vonFlocken feſtzuſtellen. Sie fur

Bäckermeiſter h Warkt,
ie errer Entenplan,

Alberts. Gotthardtſtraße,
Lithel- guttrelnhirg

5
u

Wohlleben, Oberaltenburg.
Kaufmann Karl Herrfurth, Breiteſtraße,
Mehtha die 23 T an F.

ndler Tauch, Preußerſtraße,t Schraepier, Roßmarkt.
Eingeſandt.

Die Roten müſſen raus!
Das Leben iſt für die Menſchenkinder gar wunderbar. Iſt da

die Frau des Fleiſchermeiſer Wehrmann, wohrhaft Wörm-l ſtraße 105, Beſitzerin des genannten Hauſes ſeit einiger Zeit,
nachdem die Arbeiter dieſelbe mit ſehr viel Aufträgen bedacht,
aufs hohe Pferd geſtiegen. Es zwar nicht jedem Menſchen be
ſchieder, ca. 2000 M. jährlich auf ſein Haus abzahlen zu können

wie es die genannte Frau nach ihrer eigenen Angabe machen
kann, aber daß dieſelbe, nachdem ſie gerade die Arbeiter größten
teils ſind es rote, in die Lage gebracht haben, den Ausſpruch

aus d. h. aus ihrem Hauſe, das iſtt etn en Wer r Kündigung zwar ohne
gabe eines Grundes. Au

welcher di Kü egeben,et akönnen doch jedem kündigen, wem wir wollen.
raus.“

lei ließenwohl aus dem h ch würde es wohl mit dem

e v r y u Vereinsenwerden c ob dann auch noch der kühne und ſtolze Satz ge-
ſprochen wird: „Die Roten müſſen raus.““

l8. Zur Unterſtützung der Partei bei einer rotenKindtau h durch Katharine Künder 1 M.

Friefkaſten der Redaktien
W. G. Es iſt vorläufig am beſten, wenn Sie die Quittung

vorlegen. Kommen Sie, wenn es Jhnen möglich iſt, morgen um
12 Uhr in die Redaktion.

Standesamtligge Pathrigzter.

Halle, den 12. Oktober.
Aufgeboten Der Fabrikarbeiter Louis Hahnemann und Emma

Conſtantin (gr. Märkerſtraße 8). Der Hilfsbremſer Robert Tietze
und Bertha Hoffmann (Brandenburgerſtraße 1 u. Rieſtedt). Der
Tiſchler Ferdinand Kuhles und Marie Rohnſtein (Wuchererſtr. 20
und Trödel 20). Der Landwirt Dr. jur. Karl Bougardt und
Frieda Rockſtroh (Karlsburg und Blücherſtraße 11). er Kunſt
glaſer Richard Scheibe und Marie Tretrop (Jahnſtroße 3 und
Sophienſtraße 27). Der Bureaugehilfe Oskar Haaring und Anna

mar

Der Kaufmannr See 63 und
immermann Albert Rabe und Emilie

Wilhelm Hoſang und Helene ritz

Der Fabrikarbeiter Mädicke und
er mannſtraße 19 und 21). Der

id M.neteſe Mertaſtreße 23 und Oberröb

Deeto gar de Bartel eine T., ErnaJ e nJe euſte Dem Sed Willy Streiberſtraße 13).e artha Margarete (Graſeweg 18). Dem
hrmacher Otto Wilke eine T., Charlotte Viktoria (alter Markt 14).

Dem Rangiermeiſter Karl Bauer eine T., Klara Jda Elly (Mötz
ſcherweg 89). Dem Kaufmann Albert Stegmann ein S. (Stern
ſtraße 11). Dem Handarbeiter Albert Lampe eine T., Pauline
Wilhelmine Anng Ulrichſtraße 37). Dem Forwer Auguſt
Stürer ein S., rn Rudolf (Schmiedſtraße 34). em

andarbeiter Karl Richter eine T. Luiſe Elſa Anna (Jäger-87 39). Dem Schriftſetzer Friedrich Mockert eine T. e
mma (Leſſingſtraße 39). Dem Mechaniker Wilhelm Crundmann

eine T., Emilie Friederike Charlotte (Wolfſtraße 22).
Geſtorben: Des M. urer Hermann Brandenberger T. Martha,

3 J. (Künik). Der Gymnafiaſt Karl Trümpler, 19 J. (König-
ſtraße 88). Des Former Louis Hertel S. Wilhelm, 10 (Klinih).
Der Kaufmann Rudolf Thomas, 51 J. (Dorotheenſtraße 5). Des
Handarbeiter Hermann Schumann S. totgeb. (Sophienſtraße 40).
Des werkführer Hermann Penndorf S. 5 T. (Klinik). Des
Mechaniker Otto Hede T. war 2 W. Leipzigerſtraße 27).
Der Maler Paul Breinig Giechenanſtalt). Die Witwe
Thereſe Röcker geb. Heroid, 36 J. (linik).

Für die Redaktion verantwortlich: Karl Braudt in Halle

Gardine

Streckau.
W Oeffentliche W

Ber
u

naethof zu ZAembvbesehen.
Sonntag den 18. Oktober abends 8 Uhr im

Saale des Herrn Winter in Streckau

Teppiehe,
Portierenstoffe,

Läuferstoffe.

Tembsechen bei Hohenmölſen. Peviſcher Hatardeiter Verdand.

2 träge. Verſchiedenes.garbeiter- atte
Verſammlungen.

Sonntag den 18. Oktober nachmittags 3 Uhr im

Hilligſte
v

Preiſe! r
Zeitz.

Sonnabend d. 17. Okt. abends 8 Uhr
Bereinsabend

bei Meinecks.
Tagesordnung Erhöhung der Bei

g wo kann
eipzigerſtraße 89.

A. Regbers
Reſtaurant zur Pfännerhöhe.

Donnerstag den 15. Oktober

großes Schlachtefeſt.
Morgens 9 Uhr: Wellfleiſch.
Abends: Wurſt und Suppe.

Direktion Hans lulius Rahn.

Vorſtell. 21. Abonn.- Vorſtellung.Anfang 7 Uhr. Ende nach 10 Uhr. ff. Biere.
Farbe: weiß.

Novität! um 1. Male: Novität!
Die offizielle Frau.

Tagesordnung 1. Die e der Bergarbeiter. 2. Zweck und Nutzen der Schauſpiel in 5 Akten (nach einer Novelle
erOrganiſation. 3. Diskuſſion. Re

Entree pro Perſon 10 PfAlle Arbeiter und Arbeiterinnen werden aebeten Zu fer 28. Vorſtell. 22. AÄbonnementsvorſtell.
er t ern e

ent: Bergmann Anton Ftrunz-Zwickau. des Col. Savage) von Hans Olden.

Freitag den 16. Oktober 1896.

Freitag den 16. Oktober abends 8 Ahr Farbe: rot.
Die Regim ntsiochter.

öfentliche Verſammlung e
der Fabakarbeiter u. Arbeitezinnen n t

von Zeitz und Amgegend
im Lokale des Herrn Mortag, „Zum heitern Flick“

Drama in 2 Akten und 1 Prolog.

Walhalla Theater,
Direktion Rich. Hubert.

Die Elton Truppe, Pantomimen-
Tagesordnung: Die Maßregelung der Tabgkarbeiter in der Zigarren- Darſteller. Eine perunglückte Droſchken

Fabrik von R. Köhler u. Ko. eferent: Herr Kieſel aus Berlin.
Alle Tabakarbeiter und Intereſſenten werden gebeten, zu erſcheinen. rung)) Die drei

Der Einberufer.

fahrt.) Miß Mary Arniotis, Bra
vour- Athletin. (Senſationelle Vorfüh

ng) Raymonds,Elite- Parterre Akrobaten. Miß Ella
Leſter, Gymnaſtikerin mit „Lawinen-

W Geschäfits- Eröſfonng. irzenEinem geehrten Publikum die ergebenſte Anzeige, daß ich mit dem heutigen mit ſeinen en
Tage eine i Seldern, Lieder und Walzerſängerin.Hering- und Jiſchwaren Handlung, ſowie ein Konſerven Herr Max Walden, Milan de

und Kaviar- Lager
im Laden an der Voi

Zeitz, den 15. Oktober 1896.

ſtraße- und Parzellenſtraßen-Ecke eröffne.ts
Es wird mein Beſtreben ſein, ſtets nur gute und reelle Waren zu führen.E. Zeuner, Zeit. StephansHallen,

ſtüürzen Mr. Léonidas Arniotis
unden und

Katzen. Fräulein Hermine von

ſangs Humoriſt.
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr

halterſtra
Donnersta

Hobenzollernſtraße 6. Geiſtſtr

Bierdruck- Apparate, Gas und
Schlachtefeſt. Waſſer-Anlagen, Reparaturen r

Herm. Graegers r Aug. Hosfke.
aße 55.

Donnerstag

Hierzu ladet freundlichſt ein

D Ztag T. Schi eſt.S. e Aelt. 9.

Wanufaktur,
wollwaren,

e

Wegzugshalber verk. ſof. vill. Möbel c.
Schiele, Landsbergerſtr. 68, p.

Nathan Co. Zeitz
Neumarktſtraße 12, Parterre und 1. Etage.

2Rodewaren,
Bettfedern u. Daunen,

Läufer und Wöbelſtoffe.
Beſondere Abteilungen für

Damen-, Herren und Kinder Garderobe.
erkauf zu niedrigſten, feſten Preiſen.

Nathan Co., Zeitz
Neumarktſtraße 12, Parterre und 1. Etage.

J. B.: W.

Chocoladen- Pulver

Empfehle meine
echt hausſchlachtenen

il. diverſen Wurſt-Waren,
vorzüglich im Geſchmack, ſtets friſch und

großes Enten Anskegelu eräuchert, aus nur reinem S

D. O.
eiſch nach Thüringer Art gefertigt.

z ff. Wurstfett, Pfund 50 Pf.tut hre v an e Ihre Schweinefleiſch ſtets friſch u. abkett.
A. Oehmickes Nachf.,k. Kramer, kl. Ulrichſtr. 34

Restaurant z. Saal ue
V Gruſeweg 15.

Gute SGpeiſen. Franz. Billard.Pianino ſteht zur Verfügung meiner werten Gäſte.

Hemen, fr. Künſtlerheim.

mit Gewürz
Pfund 40 Pf.

Chocoladen- Pulver
mit Vanille

vorzüglich im Geschmack

Pfund GO P.
Chocoladen- Haus

Haupt Geschüäſt:
Kr. Urichetr. 38.

D. Geschàäft:
Leipeaigerstr. B3.

Alte Patent Flaſchen werden gekauft.
Andr. Schrader. Glauchaerſtr. 4.

Freundliche Schlafſtelle zu vermieten
Leſſingſtraße 9, H. I r.

reundl. möbl. Zimmer u. 1 Schlaf-
weine- ſtelle zu verm. Streiberſtr. 32, III r.

Anſt. Schlafſt. offen Zwingerſtr. 32, p.
Freundliche Schlafſtelle zu vermieten

gr. Mär 18, III.
Damenuhr gefunden. Abzuholen

Giebichenſtein Auguſtſtr. 62, III.

Achtung!

Stets bei

Wo kauft man diebilligſten Schuhwaren u der

kleine Ulrichſtraße 12.

Nleiner bl. Wagen abhanden gekom.Achtung! Gegen Bel. abzugeben Driftftrate T I.

Muſterpaket
in der Spiegelgaſſe gefunden. Zu er
fragen in der Exped. dieſes Blattes.

Dankſagung.
Ferd. Kloppe,

Leinen, Baum Rekrutenkisten
zu verkanfen F. Adam, Rathau ſtr. 9.

Der Frau Hebamme KonradMerſeburgerſtraße 50, ſage ich hiermit
meinen herzlichen Dank fur die glückliche

Teppiche, Möbol er einzelne für die vie
nur neu, verkauft
Abonnenten v. Volke blatt: Vorzugspreiſe. gleicher Lage befindet, dieſe Frau em

Piondyng meiner Frau vor allem
le Mühe und Arbeit, welche

iſter Waren, dieſelbe bei dieſer ſchweren Entbindung
Ue, Kuhgaſſe 10., gehabt. Ich kann jedem, welcher ſich in

Kuchenſchrankm. Glasauff, Betſſtellen, fehlen.
ſtark. Handwagen b. z. verk. Trödel 19 I. alle a. S., den 13. Oktober 1896.

Strauß Federn wäſcht, kräuſelt und
färbt in allen mod. Farb. Charlottenſtr. 4.

Karl Hepel, Schmiedſtr. 28.

Nlaviere werden gut repariert und
rein geſtimmt v. Laue, Taubenſtr. 15, H.

TodesAnzeige.
Dienstag mittag 1 Uhr entſchlief

Sekretär, Sofa, Bettſtelle u. Matratze, nach
Ausziehtiſch, Spiegel vk. b. Thalamtſtr. 1.

hartem Todeskampfe unſerliebes kleines Bertchen v W

„Münzen Sammlung und groß. Bauer
billig zu verkaufen

Alter von 4 Monaten 8 Tagen.
Dies zeigen tiefbetrübt anangeſtraße 14, I.

Kindern wird Häkel- Unterricht erteilt,
monatl. 40

Karl Hilpert und Frau.

Verlag und für die Inſerate verantwortſſch: Auguſt Grof. Derck der Halleſchen RenoffenſchaftsRuchdruckerei: (E. G m. b. H.) Halle a. S
Hirtenſtr. 11. Mietze.
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Arbeiter, Genoſſen, Genoſſinnen!
Vorliegend übergeben wir Euch die revidierte und vervollſtändigte Liſte derjenigen Geſchäfte, welche in dem Kampf

um die Gleichberechtigung der Arbeiterſchaft und insbeſondere Einrichtung eines auf dieſer Grundlage r Arbeits
nachweiſes mit unſern Gegnern, den Brauern, Hand in Hand gehen. Möge die Stellungnahme auf wirtſchaftlicher Ab-
hängigkeit oder auf prinzipieller r beruhen, auf jeden Fall wird die Poſition unſerer Gegner geſtärkt, ſobald
wir nicht ſelbſt ebenſo deutlich die Grenzlinien zwiſchen ihnen und uns hervortreten laſſen. Wir wiſſen, daß wir als
Kundſchaft die Grundlage der Exiſtenz des Geſchäftsſtandes bilden. Es kann alſo keine Frage ſein, daß wir die Pflicht
haben, auf dieſem Gebiete nicht unſere Feinde, ſondern unſere Freunde zu unterſtützen. Wie immer, ſo müſſen wir auch
hier ſelbſt die Vertreter unſerer Intereſſen ſein. Alſo beachtet diejenigen, die in dieſem Kampfe durch ihre Handlungs-
weiſe als unſere Gegner gekennzeichnet ſind, auch als ſolche; auf dieſem Gebiete liegt unſer Sieg!

Die Voykott- Kommiſſion.
rant „Rheingold“, Henriettenſtraße.Folgende Reſtaurants und Geſchäfte S r mag ift Wer ttenſtr

führen in Halle Bier von C. Bauer und H. Freyberg. Kramers Reſtaurant re vgß
i äft, Hirtenſtraße.Ernſt Voigt, Kuhgaſſe, Reſtaurant (Freyberg). Lukau, Materialwarengeſchäft. H

e e m e eer Fapalirgeſe Ftſchänt Zwin 15. einicke, Materialwarengeſchäft, Thorſtraße.
i ligliengeſchaft ginge ſtrafe Hlemmer, Friedrichſtraße Friedrichsruh. Bauer.
Liktuglienge ſtaurant, Dryanderſtraße 35 Offenhauer, „Drubigs Reſtaur.“ (Freyberg).
h ite geſchäft Streiberſtraße 3 Straube, Neumarktſtraße, „Sonne“ (Bauer).
J ſt Viktnalienge chäft, Streiberſtraße 35. Becker, Weidenplan, „Roſenthal“ (Freyberg).
h Wir Vittaltengeſchäft Streiberſtraße 30. einze, J r

]7. t eg,„ J sF. W. h wer t vmgſtraße 57 Hat 2 BauersSpezialAusſchank (Bauer).Da t ſchaft Königſtraße 75 Danneberg, Fleiſcherſtraße 40, Viktualiengeſchäft (Bauer).
Dachmann/ ZJiktualtengeſchäft de ſtr. u Lindenſtr.-Ecke. Föhre, Fleiſcherſtraße 13, Viklualiengeſchäft (Bauer).
Sie Setalenge di Behanngteghe r n Aindenſtr- G. So e enſtrahe 18, San e geren

e ermannſtraße, Kaufmann (Freyberg).Feſandant e e 14. dent ehe Tagen (Bauer).
n ü Harz, Kaufmann (Freyberg).n W Je de e n SeabgroV 5 e auranFranz Naue, Viktualiengeſchäft, Beeſener- u. Annenſtr.-Ecke. e er g ch Skernſtegbe Kaufſnann (Freyberg).

en d ter al den h e rggliserſtraße 309. e len alter Marſt Sutentue (Freyberg).
Röder, Viktualiengeſchäft, Jakobſtraße 46. Schwa VBacergaſſe Viktualtengeſchaft (Freyberg
Saalfeld Nachf., Liktnaliengeſchäft. Steinweg 18. Saat n Kaufmann (Freyberg).
Jäger, Viktualiengeſchäft, Ranniſcheſtraße 11. chiller, G aufmann (Fredberg).,

ten. e neVorcks Reſtaurant, große Brauhausſtraße. oßer, Landwehrſtraße, „Zum Hufeiſen“ (Bauer).
Vorcks Reſtaurant, Kurzegaſſe. henEdke e rReſtaurant, Schimmel und a Wage 9 Muner Steinweg s Viktaliengeſchäft (Freyberg).
r terſtr e 6 e Vieler, Liebenauerſtraße, Viktualengeſchäft (Freyberg).Walker, Viktualiengeſchäft, Anhalt aße 6. Steilfeld, Beeſenerſtraße, Viktualiengeſchäft (Freyberg).
Knuter Aktualiengeſchäft. Anhalterſtraße. Ruft, Wörmlitzerſtraße, Viktualiengeſchäft (Freyberg).

Hriebſch, Reſtaurant Albrechtſtra raße 58 Vetter, Taubenſtr., Reſtaur. u. Viktualiengeſch. (Freyberg).
Buchmann, Reſtaurant, Wucherer v e ſcſiraße Schiebe, Liebenauerſtraße, Reſtaurant r
Naumann, Viktualienhändler, a Götze, Taubenſtraße 3, Viktualiengeſch. (Freyberg).

e. e r e eReſtaur v tr. 51, Viktualiengeſch. (Freyberg).Materialwarengeſchäft, Ege Ankerſtr. und Robert Franzſtr. Fr ſtraße Vittualtengeſch. Freyberg.

rer Th. Vernſtein, kl. ſh. tm tenae GFrehberg)Flaſchenbiergeſchäft Steinbockſtraße. 5 ehling, Herrenſtraße, Reſtaurant (Freyberg).
Max, Flaſchenbiergeſchäft, Schülershof 12/13 rauſe, Taubenſtraße, Reſtaurant (Freyberg).
Stahr, Viktualienhändler, Schülershof reybergs Garten, Krauſenſtraße (Freyberg).
Hahn, Viktualienhändler, rſtraß reybergsbräu kleine Märkerſtraße (Frehberg).
Köppen, Viktualienhändler, alter Markt. jegand, Weingärten, Reſtaurant (Frehberg).
Nagel, Viktualienhändler, n Wolf Zwingerſtraßen u. Schwetſchkeſtr. Ece (Freyberg).
Reſtaurant Reichskrone, Unterp 4 i P Strömer, Sandberg, Herberge (Freyberg).
Viktualiengeſchäft, Dis ſtraße t as. Ww. Berger, Markt 10, Reſtaurant (Freyberg).
Stegmanns Reſtaurant, kl. Zrauhausſ T r e Gläſer Merſeburgerſtraße, Landhaus (Bauer)
r e geh ine un den 2 Türmen, Geiſtſtraße, Reſtaurant (Bauer).Karl Mange, ehe e ße S rbe, Dorotheenſtraße 13 Viktualiengeſch. (Freyberg).Zeſtaurgnt Wilhelm sggrten, an d wegrſtraße. Anhalter Hof, Kühn, Änhalterſtraße 18 (Freyberg).
Hotel „Stadt Rom“, Werſeburgerſtraße. Gaſthof zur Weintraube, Geiſtſtraße.
Je taurant T. Röder Werſeburgerſtraßze iſtraße Reichshallen, gr. Ulrichſtraße (Fritz Obſt).
Malzfabrik von Reinicke u. Ko. er Alte Reſſource, kleine ÜUlrichſtraße.
Tietſch, Auguſtaſtratze und CharlottenſtraßenEcke. Reſtaurant zum Fürſtenthal, Fürſtenthalſtraße.
Damm, Auguſtaſtraße. Pfälzer Schtehgraben, Robert Franzſtraße.Reſtaurant Elyſinm, kl. Sandberg. Reſtaurant zum Saalethal, Robert Franzſtraße.
h Taprive Far A. Fink, Töpferplan, Viktualien-Geſchäft.Reſtaurant Rathausſtraße Grützmacher, Am Zentral-Güterbahnhof.Reſtaurant Ködderitzſch. Il Ulrichſtraße. Blanu, Deſtillation, am Zentralbahnhof.
Lange, Kaufmann, kl. Ulrichſtraße. Kothe, Reſtaurant zur Halloria, Magdeburgerſtraße.
Beckers Reſtaurant, kl. rihſwaßet richſtraße Storz, Reſtaurant, Marienſtraße.
Fr. Plate, e kl. Ulrich a. d. gr. Ulrichſtr. Sartmanns Hotel, Dorotheenſtraße.Hamann, Viktualiengeſchäft, alte Promena e a. d. gr. e am Reſtaurant Anhalterſrafe
Reſtaurant Hoffmann, Fleiſcherſtr. ſtraß c ye Walten chaſt Halberſtädterſtraße.
h I e e reiteſtraße. Maille, Reſtaurant, tehr, Krauſerſiraße 27
Ke eſtaurant, r r Reſtaurant zur Wiederkehr, KrauA. Grunicke, Materialwarengeſchäft, Breiteſtraße 12. r rohe Steinſtraße
Ritter, Materialwarengeſchäft, Henriettenſtraße.



ärz 25.
Z.

Weidenplan 28.n e zu
enk 5.t c ſ.a d Nbribttrchbof

h an Kaulenberr z h 9 Gei aa der ſtra e 0c Kau Stnn, Se e a ebger u.
Sr. ehelatt, e Schwetſchteſtraße.

e An Se chepe
g 1

einsberg, Ulrier Schweiſchte ge e.Engel, Sienece e
Leidloff, Mat. Geſch.ofer, Reſtaurant, L en

arz, gen igerſtrThee Mat. aKöcke, e ne
h a na Geſch. alter Markt 17.g Reſt ſana kl. e

e r r r Geſch- Brüderſtr. 6.

e a ren e Witelſtr.
eſtaurant, entrgerſtr. 1.Bernbur
Geſch., Milkeiſtr'perelle, S

u. Reſtaurant, ca Wucherer undS

Laukn Mat. -Geſch
GütcheWitzel, Reſtaurant hen Eiskeller, Nikolaiſtr.

nene cherſtraße am BahnhofBeamtenko wer r n 15 (Filiale).

R. Weiſe, Mat.-Geſch., Meckelſtr. 19.W. n Mat. Geſch. u. Deſtillation, Forſterſtr. 44.

St r agdeburgerſtr. 47.z elikan, Steinweg (aufs neue).a Delikate 9 äft, Schmeerſtraße 1.
Vittnaliengeſchaft, eilſtraßec chein, Viktualiengeſch i Mittelſtraße.

e Bulneſengeſchaſt Saieeg
Ecke alienge ulſtraße.n, Kaufmann, kleine Ulrichſtraße.Zerzt gert arengefchäft Auguſta und Charlotten

ſtraß
Metz n Langeſtraße 5.Viktualiengeſchäft, d 124.ine Eae eng ernburgerſtraße.
Venkenſtein a warengeſheſt Lerchenfeld und Schützen S

S Schaaf, Materialwarengeſchäft, 107.Schneider, Materialwarengeſ i
Geor 8i, ne chäft, a und 78.S zur alten Forelle, Märtfälger Schießgraben.

Giebichenſtein.
Caſimir, Zietenſtraße, Viktugliengeſchäft.

t und ReilſtraßenEcke.See eher S ſchaſt Zietenſtraße.

Seydle Quelle, Reilſtraße.
traße.

Groſſe, Viktualien gr. Burgſtraße 56.8 S n dehcktate Triſtſtraß
eineber aurant zum Kronprin ri e.Kauer, See Tufſtr traße. prinz 4

tie reez

edler, Reſſaurant, Brunnenſtr. 28.
hrhardt, Mat. Geſch. de tetindſtr. 16.
tahl, Vikt. Geſch. Abolſſtr.chleſin T Ma riipeengeſh, Breitenſtraße.

Blan „Viktualiengeſchäft, gehe 9).Marnmitz, de aurant u. wehen Bis rege 17.
Dittmar, e rrige eſchäft urgſtraße 3
Lüderitz Berg, RReſtaurant zum Hbreeverg, Jnhaber Fiedler.

A. Rückriem, Viktualien-Geſchäft, Adolfſtraße 2.
Kamm, Viktnalien Geſchäft, große 2 nſtraße.
Müller, Viktualengeſchäft, Eichendorffſtraße 6.

rotha.Vogel, Viktualiengeſchäft, an Fem. Fabrik.Köni i „F achtBahn h rngi ſchers Reſtaurant, wut
reußiſche Krone.

Kröllwitz.
Danneberg, h
Allgemeiner Konſum- Verein für Kröllwitz.

errmann, Materialwarengeſchäft, Steinſtraße.
rauer, Materialwarengeſchäft, Dölauerſtraße.

Nietleben:
W. vor zur Sonne.
SchuberVolze, Witt. -Geſch.

Weikerts
Gaſthof zur TanVevelnnge Wicualengeſchäft.

Jeſe, Viktualiengeſchäft.
Diemitz.

Gaſthof G d. KaiſerBlume, Viktualiengeſchäft.
Mahn, i. Fa. Köke, Viktualiengeſchäft.

Bruckdorf
Gaſthof zum Reidethal.
Wegeleben, Reſtaurant zum Elſterthal.

Kanena:
Beyer, Gaſtwirt.

„Reideburg.
Heinert, Gaſthof Reideburg.

Kapellenende.
Schatz, Gaſthaus.

Dieskau:
Ritter, Reſtaurant.
Lehmann, Gaſthof.

Radewell:
Ww. Asmuſſen, Reſtaurant.

Schö itz.Föhre, Gaſthaus. er s

Wernicke. M orſ. r
Steinkopf, Gaſthof. Gerben:
Volze, Gaſthof. Ovpt
Rappſilber, Gaſthof. pin.

Gutenberg.Ochſe, Gaſthof zum „Schwarzen Adler“.
SReſtaurant „Zur Wihemehehe

Schmohl, Gaſtwirt.
Wernicke, Gaſtwirt.

Gaſthof zur Linde.

Gaſthof. Merſeberſeburg.Schmidt, Kaufmann, Unteraltenburg
WMenze, Reſtauration, Roßmarkt.
Träger, Reſtaurant zur alten Poſt.

Gaſthaus Rotehaus am Petersberg.

Merbitz
Kaltenmark.

Es wird erſucht, dieſe Fiſte behnſs Beachtung möglichſt bei ſich zu führen.

Verlag von Franz Lehmann in Halle. Druck der Halleſchen Genoſſenſchafts- Buchdruckerei.

Thalmann. Reilſtr., Bäcker und Viktualiengeſch. (Bauer).
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